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Terminhinweise

Wiederholung
Samstag, 12. November, 11 Uhr, Philharmonie im Gasteig

Zur festlichen Matinée aus Anlass des 20-jährigen Gasteig-Jubiläums
sprechen neben Oberbürgermeister Christian Ude Staatsminister Dr. Thomas
Goppel und Kulturreferentin Professorin Dr. Dr. Lydia Hartl. Durch das ab-
wechslungsreiche Programm – vom Alphornspiel über das Geburtstags-
ständchen des Kinderchors der Städtischen Sing- und Musikschule, die
Münchner Philharmoniker mit der „Orgelsymphonie”, einen Auftritt der
„Gasteig-Gurgler” und des Jazzensembles des Richard-Strauss-Konser-
vatoriums bis zum Philharmonischen Chor mit Ausschnitten aus Carmina
Burana – führen Bürgermeister Hep Monatzeder, Aufsichtsratsvorsitzen-
der der Gasteig GmbH, und Gasteig-Geschäftsführerin Brigitte v. Welser.

Wiederholung
Samstag, 12. November, 16 Uhr,

Spielhaus Boomerang, Pelkovenstraße 128

Sozialreferent Friedrich Graffe spricht beim Abschlussfest des Projekts
„Hand in Hand – In die Zukunft mit Herz und Verstand”. An dem Projekt,
das vom Spielhaus Boomerang veranstaltet wird, und für das der Sozialre-
ferent die Schirmherrschaft übernommen hat, sind Kinder mit unterschied-
lichem kulturellem Hintergrund sowie Kinder mit und ohne Behinderung
beteiligt. Die Kinder erarbeiten gemeinsam Vorstellungen wie sie in Zukunft
miteinander leben wollen.

Wiederholung
Sonntag, 13. November, 14 Uhr, Festsaal des Hofbräuhauses

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht im Rahmen der Oberpfälzer
Sitzweil, dem jährlichen Treffen der Oberpfälzer in München.

Wiederholung
Sonntag, 13. November, 15 Uhr, Augustiner-Keller, Arnulfstraße 52

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht als Schirmherrin zum 95-jäh-
rigen Gründungsfest des Egerländer Gmoi z´München e. V.

Wiederholung
Sonntag, 13. November, 19.30 Uhr, Prinzregententheater

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert dankt den Organisatoren der Bene-
fizveranstaltung „S´Münchner Herz – wia´s singt und klingt”, die dieses
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Jahr zum 13. Mal stattfindet und deren Erlös dem Bayerischen Blinden-
und Sehbehindertenbund e. V. zugunsten kommt.

Wiederholung
Montag, 14. November, 8 Uhr, Marienplatz

Oberbürgermeister Christian Ude und der Murnauer Bürgermeister Dr.
Michael Rapp fahren mit einem Hubsteiger zum Schmücken des diesjähri-
gen Christbaums auf dem Marienplatz auf.
Um 10 Uhr wird der Weihnachtsbaum – heuer von der Marktgemeinde
Murnau für den Münchner Christkindlmarkt gespendet – dann offiziell auf
dem Marienplatz vorgestellt.
Bürgermeister Dr. Rapp, wird im Anschluss an die Baumbesichtigung von
Tourismusdirektorin Dr. Gabriele Weishäupl gebeten, das „Euro-Art Städt-
chen am Staffelsee” als Urlaubsdestination vorzustellen.

Wiederholung
Montag, 14. November, 10.30 Uhr,

Prinzregententheater, Gartensaal, Prinzregentenplatz 12

Sozialreferent Friedrich Graffe, Sozialministerin Christa Stewens und Elisa-
beth Pott, Direktorin der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung
informieren über die Kinderliedertour „Nase, Bauch und Po” der Bundes-
zentrale für gesundheitliche Aufklärung (BzgA). Mit dem BzgA-Medienpa-
ket werden Erzieherinnen bei Fragen von Kindern zur Körpererfahrung und
Sexualerfahrung unterstützt. Von diesen Materialien profitieren in Mün-
chen 36.800 Kinder, die Krippen, Kindergärten und Tagesmütter besuchen.
Um 11 Uhr und um 13.30 Uhr dürfen insgesamt 2.000 Kinder von vier bis
sechs Jahren im Prinzregentheater das Musikmärchen von „Nase, Bauch
und Po anschauen”.

Wiederholung
Montag, 14. November, 12.30 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Oberbürgermeister Christian Ude überreicht für ihre zwölfjährige Stadt-
ratszugehörigkeit die Medaille „München leuchtet – Den Freunden Mün-
chens” in Gold an Dr. Wilfried Blume-Beyerle, Gabriele Friderich, Angelika
Gebhardt, Friedrich Graffe, Professorin Christiane Thalgott und Elisabeth
Weiß-Söllner.

Wiederholung
Montag, 14. November, 17 bis 20 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Wie geht es mit unserer Mobilität angesichts steigender Spritpreise und
messbarer Klimaveränderungen weiter? Dies ist die Kernfrage der dritten
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Münchner Nachhaltigkeitskonferenz. Jörg Schindler, Geschäftsführer der
Ludwig-Bölkow-Systemtechnik, zeigt langfristige Alternativen zum mit
Benzin und Diesel betriebenen Verbrennungsmotor auf. Marcus Reichen-
berg vom Verein “Mobil ohne Fossil” und Dr. Hartmut Hechler von der
Bayerngas informieren über die schon jetzt verfügbaren Antriebsstoffe
Pflanzenöl und Erdgas. Unter Leitung von Dr. Reinhard Wieczorek, Refe-
rent für Arbeit und Wirtschaft, diskutieren anschließend Joachim Lorenz,
Referent für Gesundheit und Umwelt, die Referenten der Vorträge,
Albrecht Jungk von der BMW AG, Otto Schultze von der Münchner Ver-
kehrsgesellschaft und das Publikum über Handlungsmöglichkeiten.

Wiederholung
Montag, 14. November, 18 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert überreicht im Saal des Alten Rathau-
ses den Erasmus-Grasser-Preis 2005 an fünf Münchner Ausbildungsbe-
triebe.
Der Preis wurde 1993 auf Initiative des Referenten für Arbeit und Wirt-
schaft Dr. Reinhard Wieczorek ins Leben gerufen und wird 2005 zum
13. Mal vergeben. Ausgezeichnet werden Münchner Handwerkerinnen
und Handwerker sowie Ausbildungsbetriebe, die sich um die Ausbildung
besonders verdient gemacht haben.
Der Termin ist für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Montag, 14. November, 19 Uhr,

Aula der Ludwig-Maximilians-Universität, Geschwister-Scholl-Platz 1

Oberbürgermeister Christian Ude und Dr. Rosemarie von dem Knesebeck,
Vorsitzende des Börsenvereins des Deutschen Buchhandels, sprechen bei
der Verleihung des diesjährigen Geschwister-Scholl-Preises an Necla Kelek
für ihr Buch „Die fremde Braut” der Landeshauptstadt München und des
Börsenvereins des Deutschen Buchhandels. Die Laudatio hält Dr. Heribert
Prantl. An der Veranstaltung nimmt auch die Kulturreferentin der Landes-
hauptstadt München, Professorin Dr. Dr. Lydia Hartl, teil. Der Geschwister-
Scholl-Preis ist mit 10.000 Euro dotiert.

Dienstag, 15. November, 12 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Pressekonferenz mit Oberbürgermeister Christian Ude „20 Jahre Gleich-
stellungsstelle für Frauen“.
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Mittwoch, 16. November, 9.45 Uhr, Burgstraße 4, Raum 300, 3. Stock

4. Plenumssitzung des Seniorenbeirates der Landeshauptstadt. Auf der
Tagesordnung steht unter anderem das Münchner Altenheimprojekt „Jung
und Alt“ und „Häuser für Generationen“ – Stadtratsantrag Elisabeth
Schosser.

Mittwoch, 16. November, 16 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Stadträtin Brigitte Meier (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters bei der „Open-Space-Veranstaltung“ der Munich-Volunteers.

Mittwoch, 16. November, 19 Uhr, Technisches Rathaus, Friedenstraße 40

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht zum 20-jährigen Jubiläum der
Gleichstellungsstelle für Frauen der Landeshauptstadt München.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 14. November, bis Donnerstag, 17. November, 7 bis 9 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 13 (Bogenhau-
sen) mit der Vorsitzenden Christiane Hacker, Telefon 95 72 04 94.

Freitag, 18. November, 14 bis 15 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt -
Lehel) mit dem Vorsitzenden Wolfgang Püschel, Telefon 22 80 26 76.

Meldungen

VKA einig: Forderungen des Marburger Bundes inakzeptabel

(11.11.2005) München ist eine Reise wert – so sahen dies 60 Oberbürger-
meister, Bürgermeister, Landräte und Personalverantwortliche aus ganz
Deutschland, die Personal- und Organisationsreferent Dr. Thomas Böhle in
seiner Funktion als Präsident der Vereinigung kommunaler Arbeitgeberver-
bände (VKA) in München begrüßen konnte.  Im Mittelpunkt des zweitägi-
gen Treffens in der Landeshauptstadt stand neben der Präsidiumssitzung
die letzte Mitgliederversammlung in diesem Jahr, die sich vor allem mit
dem neuen Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst, dessen Umsetzung
und seinen Auswirkungen beschäftigte. Im Brennpunkt der Diskussionen
auch die Forderung des Marburger Bundes auf Abschluss eines Tarifver-
trages für Ärzte.
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Die Vereinigung der kommunalen Arbeitgeberverbände (VKA) ist der tarif-
politische und arbeitsrechtliche Dachverband der kommunalen Verwaltun-
gen, Unternehmen und Betriebe in Deutschland. Sie vertritt kommunale
Arbeitgeber mit zirka 2,2 Millionen Arbeitnehmern. Bei den kommunalen
Arbeitgebern sind 67,7 Prozent der Arbeitnehmer im öffentlichen Dienst
beschäftigt. Mitglieder der VKA sind die in den einzelnen Bundesländern
bestehenden Kommunalen Arbeitgeberverbände. Diesen Mitgliedverbän-
den sind die einzelnen kommunalen Arbeitgeber angeschlossen. Neben
Städten, Gemeinden und Landkreisen handelt es sich dabei vor allem um
Krankenhäuser, Nahverkehrsbetriebe, Ver- und Entsorgungsbetriebe, Spar-
kassen und Flughäfen. Hauptaufgabe der Vereinigung kommunaler Arbeit-
geberverbände ist die Regelung der Arbeitsbedingungen der im kommuna-
len Bereich Beschäftigten durch Abschluss von Tarifverträgen.
Seit 1. Oktober 2005 gilt der neue TVöD. Auch wenn die Überleitung in das
neue Recht durchaus anspruchsvoll ist, kommen die kommunalen Arbeit-
geber in einem ersten Erfahrungsaustausch übereinstimmend zu dem Er-
gebnis, dass sich der Umstellungsaufwand vom alten in das neue Recht
lohnt. Um allerdings die vorhandenen Kostensenkungs-potentiale dort, wo
dies aus unternehmerischen Gründen dringend geboten ist, auch auszu-
schöpfen, ist es notwendig von den vorhandenen Öffnungsklauseln auch
tatsächlich Gebrauch zu machen. Die Mitgliederversammlung appelliert
daher an die Gewerkschaften, beim Abschluss entsprechender Vereinba-
rungen zu kooperieren. Dies gilt insbesondere für Zukunftssicherungsver-
träge im Bereich der Krankenhäuser und die anstehenden Verhandlungen
zur Arbeitszeitverlängerung auf landesbezirklicher Ebene.
Ein Schwerpunkt in der Mitgliederversammlung waren die Forderungen
des Marburger Bundes nach Abschluss eines eigenen, artspezifischen Ta-
rifvertrags. Die VKA lehnt dieses Ansinnen ab. Die Forderungen des Mar-
burger Bundes, die Entgelte der Ärztinnen und Ärzte um bis zu 30 Prozent
zu erhöhen, sind völlig inakzeptabel. Dr. Böhle: „Die unzureichende Finanz-
ausstattung der Krankenhäuser lässt keinerlei weitere Entgelterhöhung
zu, da dies wegen der gesetzlich begrenzten Krankenhausbudgets
zwangsläufig zu Lasten der übrigen Beschäftigten in den Krankenhäusern
gehen würde. Das weiß auch der Marburger Bund. Die Vorstellungen des
Marburger Bundes sind deshalb Sprengstoff für den sozialen Frieden in
den kommunalen Krankenhäusern.”

Startschuss für ambulant betreute Wohngemeinschaften

für pflegebedürftige Menschen

(11.11.2005) Die Versorgung von älteren Menschen stand im Mittelpunkt
des Sozialausschusses. Einstimmig wurden die Förderrichtlinien zur An-
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schubfinanzierung von ambulant betreuten Wohngemeinschaften älterer
Menschen in München beschlossen. Die Stadt stellt eine Million Euro zur
Verfügung, um bis zum Jahr 2015 zwanzig Projekte mit jeweils sechs bis
acht Bewohnern zu fördern. Die Wohngemeinschaften können in der Auf-
bauphase Unterstützung bei den Miet- und Personalkosten bekommen
sowie für die Grundausstattung der Wohnung und bei Umbaumaßnahmen
zur Barrierefreiheit.
Diese Betreuungsform ist geeignet, wenn die pflegerische Versorgung in
der eigenen Wohnung nicht mehr gesichert ist, aber ein Heimumzug noch
nicht erforderlich ist. Mögliche Zielgruppen sind ältere Menschen mit De-
menz, mit psychiatrisch begründetem Pflegebedarf oder mit Behinderun-
gen. Es können auch Wohngemeinschaften speziell für Lesben und
Schwule oder Migrantinnen und Migranten aufgebaut werden.
Voraussetzung für die Förderung ist ein zeitgemäßes Konzept des Betrei-
bers. Die Bewohner sollen in den Wohngemeinschaften ein selbstbe-
stimmtes Leben führen können und sich gegenseitig unterstützen. Für die
Verwirklichung der Projekte ist es dringend erforderlich, geeigneten Wohn-
raum für jeweils sechs bis acht Personen zu finden.
Thema im Sozialausschuss war auch die Versorgung von Menschen mir
Demenz. In München leben derzeit 15.000 Menschen, die von Demenzer-
krankung betroffen sind. Ihre Zahl wird sich bis 2015 um 3.200 erhöhen.
Das Sozialreferat hat vorgeschlagen, künftig in Alten- und Servicezentren
Betreuungsgruppen und Tagesbetreuung für diese Menschen einzurichten.
Außerdem wird sich das Sozialreferat 2006 an der Informationskampagne
„Demenz” der Alzheimer Gesellschaft München mit beteiligen.
Hintergrund dieser Beschlüsse ist das im Juli 2005 vom Stadtrat verab-
schiedete Gesamtkonzept zur pflegerischen Versorgung älterer Menschen
in München. Das Konzept sieht vor, den in den kommenden Jahren stei-
genden Bedarf an Pflegeplätzen nicht nur durch den Neubau von Pflege-
einrichtungen zu decken, sondern unter anderem durch die Schaffung von
ambulant betreuten Wohngemeinschaften.
Alle Programme und Beschlüsse des Sozialreferates zu den Herausforde-
rungen des demografischen Wandels sind nachzulesen im Internet unter
www.muenchen.de/soz/altenhilfe

Rathaus öffnet Tore für Münchner Schüler

(11.11.2005) Am Freitag, 18. November, wird das Rathaus wieder zum Treff-
punkt für alle Münchner Mädchen und Jungs, die sich gerne einmischen,
mitreden und etwas verändern möchten. Denn auf dem Kinder- und Ju-
gendforum, das dort von 14.30 bis 17 Uhr im Großen Sitzungssaal tagt,
können die jungen Bürger Anträge an die Politik und Stadtverwaltung stel-

http://www.muenchen.de/soz/altenhilfe
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len, was für sie verändert werden muss, damit die Stadt kinderfreundli-
cher wird.
Das Schwerpunktthema der Veranstaltung lautet diesmal „Anders lernen,
aber wie!?”. Zu diesem Thema haben die Erwachsenen zwar schon viel
gesagt, „bisher sind die eigentlichen Experten, die Kinder, aber noch nie zu
Wort gekommen und angehört worden. Das soll sich mit dem Forum än-
dern”, so Sibylle Brendelberger von den Veranstaltern des Kinder- und Ju-
gendforums, Kultur & Spielraum e.V.. Deshalb haben Kinder und Jugendli-
che auf dem Forum diesmal die Gelegenheit zu schildern, was sie für die
Zukunft wirklich lernen wollen, wie ihre Vorstellung von einer gelungenen
Ganztagesschule oder dem G8 aussehen würde oder welche Themenin-
halte sie interessieren. Neben der Schule soll es dabei aber auch um das
Lernen in der Freizeit gehen und was Kinder in ihrem Umfeld benötigen um
spielerisch und mit Spaß zu lernen.
Ebenfalls anwesend sind Experten aus Politik und Verwaltung, die den Kin-
dern als Diskussions- und Ansprechpartner zur Verfügung stehen. Ganz
wie die großen Politiker können die anwesenden Mädchen und Jungs an
diesem Tag auch Änderungsanträge stellen, was in Sachen Bildung ver-
bessert werden muss. Über alle Kinderanliegen wird dann allein von Kin-
dern abgestimmt. Ist ein Antrag angenommen, so übernimmt jeweils ein
erwachsener Gast die Patenschaft und verspricht damit, den Antragsstel-
ler bei der Umsetzung des Anliegens bestmöglich zu unterstützen.
Mitmachen kann jeder zwischen zehn und 16 Jahren, eine Voranmeldung
ist nicht notwendig, außer bei sehr großen Gruppen. Nähere Infos gibt es
unter Telefon 8 21 11 00.

Städtisches Wohnhaus An der Seidlbreite 2-12 modernisiert

(11.11.2005) Die Liegenschaftsverwaltung des Kommunalreferates hat im
Rahmen des Altbaumodernisierungsprogramms der Stadt München in
dem 1939 erbauten frei finanzierten Anwesen zwölf der insgesamt 30
Wohneinheiten unter Einschaltung eines Architekturbüros modernisiert.
Nach einer kurzen Bauzeit von nur vier Monaten verfügen nun alle reno-
vierten Wohnungen über eine zeitgemäße Haustechnik und Gasetagenhei-
zung. Die nach wie vor zeitgemäßen Grundrisse wurden belassen. Die
Zwei-Zimmer-Wohnungen mit geräumiger Wohnküche und das grüne Um-
feld mit den vorhandenen Mietergärten laden zum Wohlfühlen ein.
Im Zuge der im vergangenem Jahr vom Stadtrat beschlossenen städti-
schen Neukonzeption der Altbaumodernisierung ist dieses Gebäude als
„Instandsetzungsobjekt”  kategorisiert worden. Das bedeutet, die Bauein-
griffe wurden erstmals nicht wie ursprünglich geplant im gesamten Wohn-
gebäude, sondern wohnungsbezogen in den frei gewordenen Wohnungen
im Rahmen des Bauunterhalts durchgeführt.
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Während der Baumaßnahmen waren die restlichen 18 Wohneinheiten voll
belegt, so dass sowohl mieterseitige Toleranz während der Bauphase als
auch ein erhöhter bewohnerseitiger Betreuungsaufwand durch das Kom-
munalreferat aufgebracht werden musste. Nur durch diese begleitenden
Umstände konnte die behutsame wohnungsweise Modernisierung reali-
siert werden. Mit dieser Vorgehensweise entfällt der für alle Beteiligten
hohe Aufwand einer kompletten Gebäudefreimachung, was im Ergebnis
zu erheblichen Einsparungen geführt hat. Die Kosten für die Modernisie-
rung der zwölf Wohnungen betrugen auch deshalb insgesamt nur rund
270.000 Euro.
Neben diesem wirtschaftlichen Aspekt hat das Kommunalreferat wieder-
um bewiesen, wie wichtig es ist, den Wohnungsbestand sozialverträglich
und behutsam zu sanieren, nicht zuletzt um den Bewohnerinnen und Be-
wohner dauerhaft preiswerten und lebenswerten Wohnraum zur Verfügung
zu stellen. Die Mietpreise der hergerichteten Wohnungen orientieren sich
am Münchner Mietspiegel und dem städtischen Sozialen Mietenkonzept
(SMK), die Vergabe erfolgt über das Amt für Wohnen und Migration.
Als besondere ökologische Maßnahme beabsichtigt das Kommunalreferat
das Dach dieses Anwesens  zur Förderung zukunftsweisender und nach-
haltiger Energiegewinnung für die Installation einer Fotovoltaikanlage eines
Privatinvestors zur Verfügung zu stellen. Das Gebäude eignet sich hierzu
aufgrund seiner Südausrichtung. Erste Gespräche mit Interessenten ha-
ben bereits stattgefunden.
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Pier Paolo Pasolini: Retrospektive zum 30. Todestag im Filmmuseum

(11.11.2005) Am 2. November 1975 wurde Pier Paolo Pasolini am Strand
von Ostia ermordet. Zu seinem 30. Todestag widmet das Filmmuseum im
Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, dem Filmemacher, Maler, Poeten und
Schriftsteller eine Retrospektive aller seiner Filme. Vom 17. November
2005 bis 12. Februar 2006 werden, zum ersten Mal vollständig, Pasolinis
Spielfilme, Dokumentarfilme, seine Kurzfilme sowie Fragmente und Doku-
mentationen über ihn gezeigt. Alle Kopien laufen im italienischen Original
mit deutschen oder englischen Untertiteln.
Eröffnet wird die Retrospektive am Donnerstag, 17. November um 19 Uhr
mit einem Gespräch über Pasolini zwischen Giuseppe Zigaina - Maler und
Schauspieler aus Friaul und ein guter Kenner des Literatur- und Filmwerkes
von Pasolini - und Peter Kammerer, Autor und Übersetzer der Schriften
von Pasolini ins Deutsche. „Die These, die Giuseppe Zigaina vertritt, ist in
äußerster Zuspitzung folgende: Der Tod Pasolinis ist ein Werk des Autors.
Das bedeutet, es ist ein Tod, der gedanklich konzipiert, im Werk angekün-
digt, dann organisiert und schließlich in einer mythisch-religiösen Darstel-
lung auf dem ‚Spielfeld’ in Ostia realisiert wurde. Es ist ein diachronisches
Werk, das 18 Jahre gedauert hat, vom Ende der 50er Jahre bis zum 2. No-
vember 1975. Das gesamte Werk Pasolinis erhält durch diese Darstellung
seinen Sinn” (Peter Kammerer). Anschließend wird Pasolinis Kurzfilm „La
Ricotta (Der Weichkäse, 1962)“  mit Orson Welles in der Hauptrolle ge-
zeigt.
Kaum ein italienischer Regisseur ist so kontrovers diskutiert worden wie
Pier Paolo Pasolini, der mit seinen provokativen Filmen immer wieder Kri-
tik und Publikum polarisierte. Wie etwa in seinem Spielfilmdebüt 1961,
„Accattone (Wer nie sein Brot mit Tränen Ass)“, über einen Zuhälter, der
durch die Liebe zu einer jungen Frau bereit ist, sein Leben zu ändern. Paso-
lini inszenierte seinen Film über das römische Subproletariat mit Laiendar-
stellern an Originalschauplätzen im neorealistischen Stil. 1963 drehte er
den Dokumentarfilm „Comizi D’Amore (Gastmahl der Liebe)“. Der Regis-
seur befragte Menschen aus allen Regionen Italiens nach ihrer Meinung
zu Liebe, Prostitution, Homosexualität und Ehescheidung und zeichnete so
ein aufschlussreiches Sittenbild über Moral, Normen und Konventionen im
Italien der 1960er Jahre.
1964 drehte der Atheist Pasolini mit Laiendarstellern - darunter seiner Mut-
ter als Maria – „Il Vangelo Secondeo Matteo (Das Erste Evangelium –
Matthäus)“, in dem er das Leben Jesu vor allem in seiner sozialen Bedeu-
tung nüchtern und sachlich darstellte.
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„Il Decameron“ leitete 1970 eine Trilogie von Verfilmungen erotischer Klas-
siker ein „II Racconti Di Canterbury (Pasolinis tolldreiste Geschichten,
1971)“, „Il Fiore Delle Mille E Una Notte (Erotische Geschichten aus 1001
Nacht, 1973)“. Den Vorwurf der Kritik, diese Filme trotz erkennbarer sozial-
kritischer Ansätze auf den Kassenerfolg hin produziert zu haben, beant-
wortete Pasolini mit seinem radikalsten und provozierendsten Film, „Salò
o le 120 Geiornate Di Sodoma ( Die 120 Tage von Sodom, 1975), in dem er
durch schonungslose und bis ins letzte Detail konsequente Darstellung
sadistischer Gewalt und sexueller Exzesse mit faschistischen Ideologien
abrechnete. Dieser Film fiel in den meisten Ländern der Zensur zum Opfer.
Weitere Informationen zu den Titeln und Terminen können Sie dem Pro-
grammheft des Filmmuseums entnehmen oder dem Internet unter
www.filmmuseum-muenchen.de oder www.centofiori.de
Die Retrospektive Pier Paolo Pasolini ist eine gemeinsame Veranstaltung
des Filmmuseums München und des Circolo Cento Fiori e.V., mit dem Fon-
do Pier Paolo Pasolini, der Cineteca Bologna und der Cinecittá Holding in
Rom. Die Pinakothek der Moderne zeigt vom 17. November 2005 bis 5.
Februar 2006 die Ausstellung „Pier Paolo Pasolini 1922 – 1975. Leben –
Mythos – Tod.”
Der Eintritt ins Filmmuseum kostet  4 Euro, ermäßigt 3 Euro. Karten kön-
nen vorbestellt werden unter Telefon 2 33-2 41 50.

Abendkonzert im Stadtmuseum

(11.11.2005)  Unter dem Titel „Die Querflötenfamilie – Vom Piccolo zur Kon-
trabassflöte“ findet am Mittwoch, 16. November, 19.30 Uhr,  im Musikin-
strumentenmuseum des Münchner Stadtmuseums, St.-Jakobs-Platz 1,
ein Abendkonzert  statt.
Das Münchner Flötenensemble unter der Leitung von Elisabeth Weinzierl
und Edmund Wächter stellt die zweite Museums-CD mit Werken klassi-
scher, romantischer und zeitgenössischer Komponisten vor.
Karten zu 7,50 Euro, ermäßigt 4 Euro, gibt es an der Abendkasse.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 15. November

  9.30 Uhr Nichtöffentlicher gemeinsamer Finanz-/Bauaus
schuss/Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft

im Anschluss Öffentlicher Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft –
Großer Sitzungssaal

14.00 Uhr Stadtentwässerungsausschuss –
Großer Sitzungssaal

ca. 14.15 Uhr Bauausschuss – Großer Sitzungssaal

http://www.filmmuseum-muenchen.de
http://www.centofiori.de
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Mittwoch, 16. November

14.00 Uhr Nichtöffentlicher Verwaltungs- und Personalaus
schuss

im Anschluss Öffentlicher Verwaltungs- und Personalausschuss –
Großer Sitzungssaal

Donnerstag, 17. November

  9.30 Uhr Kulturausschuss – Großer Sitzungssaal
  9.30 Uhr Kommunalausschuss – Kleiner Sitzungssaal
14.00 Uhr Gesundheitsausschuss – Kleiner Sitzungssaal



Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
http://www.muenchen.de/baustellenbericht

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat RK, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, Telefax: (089) 2 33-6 00 55, Email: baustellen.bau@muenchen.de

Baustellen aktuell

Freitag, 11. November 2005

Arnulfstraße (Nordseite) (Neuhausen)
Die Stadtwerke führen im Stauraum vor der Landshuter Allee Reparaturarbeiten an
einer Fernwärmeleitung durch.
Bis 18. November 2005

ist stadtauswärts von drei auf zwei Fahrspuren eingeengt und die Rechtsabbiege-
spur zur Landshuter Allee verkürzt. 

Fasangartenstraße (Perlach)
Die Deutsche Bahn baut den bestehenden Bahnübergang zwischen der
Balanstraße und Unterhachinger Straße im Fuß- und Radwegbereich um.
Von 11.11.2005, 7.00 Uhr bis 16.11.2005, 16.00 Uhr

ist der Bahnübergang komplett gesperrt. 
Die Ableitung erfolgt in beiden Richtung über die Hochäckerstraße.

Südliche Auffahrtsallee (Nymphenburg)
Das Baureferat saniert zwischen Notburgastraße und Döllingerstraße den Fahrbahn-
belag.
Von 15. bis 17. November 2005

ist in diesem Abschnitt eine Einbahnregelung Richtung Osten eingerichtet. 

Aufhebung von Verkehrsbeschränkungen im Münchner Westen:

Bäckerstraße (Pasing),
Altostraße (Aubing),
Eichenauer Straße (Aubing)
Die Straßenbauarbeiten durch das Baureferat sind abgeschlossen, die Behinderun-
gen sind aufgehoben und die Straßen in beiden Richtungen frei befahrbar.

http://www.muenchen.de/bau/index.html
mailto:baustellen.bau@muenchen.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 10. November 2005

Gutachten von Dritten im Auftrag der Stadt

Anfrage Stadträtin Elisabeth Schmucker (CSU) vom 7.10.2005

Antwort Oberbürgermeister Christian Ude:

Zu Ihrer Anfrage kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1:

Wie viele Gutachten wurden – aufgeschlüsselt nach Referaten – von der
Stadt an Dritte in den Haushaltsjahren 2004 und 2005 (bisher) in Auftrag
gegeben?

Antwort:

Zunächst möchte ich vorausschicken, dass die Referate gemäß Beschluss
der Stadtratsvollversammlung vom 28.01.1998 mindestens halbjährlich
den jeweiligen Fachausschüssen ab 01.01.1998 in einer Bekanntgabe eine
Auflistung über alle Vergaben über 10.000 Mark im Einzelfall vorlegen. In
diesen Vorlagen werden die Vergaben einschließlich der beauftragten Gut-
achten sehr ausführlich beschrieben. In den Fachausschüssen kommt es
regelmäßig auch zu detaillierten Nachfragen der Ausschussmitglieder, die
von den Referaten fundiert beantwortet werden. Damit bekommt der
Stadtrat nicht nur präzise Berichte an die Hand, sondern erhält im Einzel-
fall auch umfassende Hintergrundinformationen. Eine nochmalige Abfrage
dieser bereits vorliegenden Informationen löst z. T. sehr aufwändige Re-
cherchen aus und binden dadurch Zeit, die bei anderen Vorhaben zwingend
benötigt wird. Ich möchte daher die nachgefragten Zahlen auf das informa-
torisch wichtige, zusammengefasste Zahlenwerk beschränken und hin-
sichtlich der Details auf die o. g. Bekanntgaben verweisen.
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1es wird davon ausgegangen, dass sich die Anfrage nur auf die nichtbaufachliche Gut-

achten bezieht, d. h. auf Gutachten von Dritten, die – im Gegensatz zu den baufachlichen

Gutachten (z. B. Bodengutachten, Brandschutzgutachten etc.) – nicht zur Vergabe und

Durchführung von Bauprojekten im Einzelfall notwendig und deren Kosten daher nicht

bereits in der vom Stadtrat genehmigten Projektsumme enthalten sind. Auf § 22 Satz 2

Nr. 3 a) GeschO wird hingewiesen.

Alle Gutachten werden im Rahmen der monatlichen Bekanntgaben der Vergaben ent-

sprechend der Beschlüsse der Vollversammlung des Stadtrates vom 29.01.1997 und

27.01.1999 sowie vom 28.01.1998 dem Bauausschuss mitgeteilt.
2davon 3.306 Euro aus EU-Mitteln finanziert
3Abzüglich Zuschuss i. H. v. 18.000 Euro
4Finanzielle Beteiligung
5davon 139.892 Euro aus Drittmitteln finanziert

Frage 2:

Welche Kosten haben diese Gutachten für den städtischen Haushalt verur-
sacht?

Antwort:

Die Kosten sind in der Tabelle (Antwort zu Frage 1) enthalten.

2004 2005

Anzahl Auftragswert (€) Anzahl Auftragswert (•)

Baureferat
1

1 87.000,00 - -

- MSE 4 22.714,32 3 17.711,79

Direktorium 1 8.550,00 1 6.612,00
2

- GPR Gesch.St. - - 1 3876,72

Kommunalreferat 4 84.572,39 - -

Kulturreferat 9 31.595,22 3 48.917,00
3

KVR 2 3.182,32 1 626,66

Planungsreferat 2 16618,16 6 62.900,00

1 40.000,00
4

1 50.000,00
4

POR - - 1 29.000,00

RAW 11 345.193,00 13 480.371,00
5

RGU 9 213.235,52 3 172.540,09

Schulreferat 1 10.000,00 1 65.137,50

Sozialreferat 11 235.680,00 14 414.832,00

Stadtkämmerei 1 10993,00 2 10.000,00

Summe 57 1.109.333,67 50 1.362.524,76
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Frage 3:

Wie viele dieser Gutachten wurden umgesetzt oder fanden Eingang in städ-
tische Planungen?

Frage 4:

Wie viele und welche Gutachten fanden keine Berücksichtigung?

Antwort auf die Fragen 3 und 4:

Die Referate prüfen vor der Erteilung von Gutachten vor allem im Hinblick
auf die Wirtschaftlichkeit unter Abwägung aller relevanter Faktoren, ob
diese Gutachten dem verfolgten Ziel entsprechend überhaupt erforderlich
sind oder die erwarteten Informationen und Handlungsempfehlungen nicht
auf andere Art und Weise erhalten werden können. Soweit es die eigenen
fachlichen Kompetenzen erlauben und der eigene Personaleinsatz wirt-
schaftlicher ist als eine Fremdvergabe, werden diese Aufgaben selbstver-
ständlich von den Referaten selbst erledigt. In Zeiten ständig steigender
Aufgaben und Ansprüche bei gleichzeitig immer dünner werdender Perso-
naldecke ist dies jedoch nicht immer problemlos zu bewerkstelligen.

Trotz dieser z. T. nicht einfach zu bewältigenden Rahmenbedingungen wur-
den so gut wie alle dieser Gutachten umgesetzt bzw. fanden Eingang in
städtische Planungen. Lediglich in zwei Fällen gab es Ausnahmen. Dabei
wurden zwei Gutachten noch nicht umgesetzt, da diese noch in Bearbei-
tung sind, ein Gutachten wurde nicht umgesetzt, da sich die Rahmenbe-
dingungen geändert haben.

Ich hoffe, Ihre Fragen mit meinen Ausführungen beantwortet zu haben.
Eine detailliertere Darstellung, wie Sie sie aus den zitierten (nicht öffentli-
chen) Bekanntgaben in den Fachausschüssen kennen, ist mir wegen der
Sensibilität der Daten aus rechtlichen Gründen nicht möglich.
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